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01.
Das zweyte.

Uches ist betrübt zu lesen , Was man von demJoseph hört , Man tracht ihm nach Leibund
Leben , Wie wann ers verschuldet hått ; SeineBrüder böse Buben, Suchten ihm bort eineGruben , Ziehen ihm den Rocke aus , Schittenihn ins Baters Haus.

2. Schaue Vater; fieh und merke, Hier ist
dieser Josephs . Rof; Jakob sprach: dies ist ers
schrecklich Istdenn gar mein Joseph todt ? Ach!ich muß vor Leide sterben , und in meiner Augstverderben, Weil mein Joseph ist schon todt;Ach erbarms du lieber Gott!

3. In die Grub ward er geworfen, Rubin
wußte nichts davon ; Ja sie hatten keine Sorsgen, Ob des Vaters liebsten Sohn, Nein sie
hatten kein Mitleiden , Sondern gehen weit benSeiten , Daß sie ihn nicht hören mehr : Achdas ist erschrecklich sehr.

4. Juda sprach : ihr Brüderalle , Es thuts
nicht, wie ihr hie thut; Laffet uns ihn heut ver
kaufen, Diefs halt ich noch für gut ; Rubinsucht ihn in der Gruben, Ja er fande keinen
Bruder ; Er zerrisse da sein Kleid, Trug umseinen Bruder Leid.

5. Josephwirdverkauft in d'Fremde , Nurum20 Silberling , Er macht sich gar kein Bedenken,
Reiset in Egypten hin , Potiphar der kauft ihnwieder, Als en Jüngling schön an Glieder , Sezt
ihn in ein Amt hinein, Dieses bracht ihm Creuzund Pein.
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6. Als sein Frau den Josephsiehet,Derso schön

von Angesicht, Diesen Josephzu sich ziehet , Sich
fogar in ihn verliebt; Sie erwischt ihn bey dem

Rod,Ersprang gleich bald aus dem Hause ; Diese
macht ein groß Geschrey , Ais ob erein Buhlersey.

7. Erwirdin das G'fängniß g'worfen,Als der

årgste Buhlermann , Er hat feine Gnad zu hof
fen , Bis der Schenkfam anseinAmt, Da wird

er mit Freud umgeben, Er kommt an die höchsten

Ehren ; Ja er fizt ans Königs Thron, Und ers
langt Die Ehren Kron.

8. In den sieben fruchtbar Jahren, Sammlet
er viel Früchten ein, er thut alle Früchten spas
ren , Sorget für die Freund und Feind , Nach
dem kamen theure Zeiten , Bey den Armen und
den Reichen; Da wächst dann der Hungeran,
Auch im Lande Canaan.

9. Jacob sprach: ihr liebe Kinder , Ziehet in
Egypten hin ,Esgibt Frucht in fremdenLändern,
Sucht und lauffet , bis ihr find't Nahrung für
uns arme Leuten . In den schweren theuren Zeis
ten , Daß wie so verderben nicht , In dem Huns

ger jämmerlich.

10. Josephs Brüder kauften Früchten , Ben
dem Joseph unbekannt; Ja er fragt sie hin und
wieder: Aus was Amt und Vaterland; Ach sie

fagten ganz erschrocken, um sich ihm ganz höflich
bücken , wir sind alle einem Mann , Einer ist
nicht mehr vorhand

11. Joseph kan sich nicht enthalten, Ach sein

Herze bricht ihm gleich ; Er fragt auch nach ih
tem Vater, Und wie vielsie Brüder seyn , Sie
erschracken ob dem Fragen , und gedenken ans



Berkaufen : Ach! wie schrocket uns der Mann:
Waren wir wieder in Canaan.

12. Joseph sagt zu seinen Brüdern : Es sind ja
nur zehen hier , Wo sind aber jene Zweye? Ihr
habt mich betrogen hier ; Ja sie sagten ihm gleich

balden : Einer ist nicht mehr vorhanden, Biniam
ist noch daheim, Bey dem Vater ganz allein.

13. 3tehet hin indeß im Frieden , Aber lasset
einen hier , Bis ihr mir den Biniam schicket,
Der muß kommen her zu mir; Ich behalt ihn
im Arreste, Bis man diesen zu mir bråchte, Da
will ich es glauben recht , Ob thr seyd getreue
Knecht.

14. Simon mußte liegen bleiben, Neune zie

hen wieder heim , Sie thun alle so heim eilen ,
Keiner will der lezte seyn , Daß sie es dem Vater
sagen, Was sich da hab zugetragen, In Egyps
ten ben dem Mann , Der ste so hart griffen an.

15. Bater hör , wiees ergangen, InEgypten
bey dem Mann; Simon lieget hart gefangen,
Härter als man sagen kan, Bis wir unsern
Bruder bringen , So woll er an uns erkennen ,
Ob wir ihn nicht lügen an, Alsein großen Fürs
sten Mann.

16. Da sie wieder hinein kamen, Mahm
sie Joseph freundlich an , Grüffet sie gleich all
zusammen , Weil er seinen Bruder kannt : Er
sprach gleich , mein lieber Bruder: Wir sind ja
von einer Mutter ; Grüß dich Gott , mein lies

berSohn; Ach mein Herze , Freudund Kron.
17. Joseph thut ihn so umbalfen , Daß ein

Thrán die ander schlägt; Da gibts dann richt
nasse Augen, Daß es alle Herz bewegt ; Joseph



mußte in Rammer gehen, Er founts nimmerübersehen, Sprach : ich sags euch heute an,Wir sind alle einem Mann .
18. Ja ich bin auch euer Bruder , Ich binJoseph, glaubt es mir ; Send deswegen unersschrocken, Gott hat mich daher geführt . Ach ichzúrne feineswegen , Thut auch noch mein Vaterleben, ezt euch hin an meinen Tisch, Eft undtrinkt ganz frölichlich.
19. Joseph schikte Korn die Fülle, SeinemVater mit anheim , Zanfet nicht, und send feinstille, Grüsset mir den Vater mein: Saget ihmdaß ich noch lebe, So wird er mit Freud umgesben , weil er glaubt, ich seŋ todt, Schif ichihm die Friedens: Post.

20. Ihrmüßt aber wieder kommen , und derWater auch mit euch ; Ich will euch hie wohlversorgen, und euch sezen in mein Reich , Dannes sind noch 5 der Jahre , Und ihr habt nichtsmehr zu zehren , Darum kommt herein zu mir,Ich will euch versorgen hier.
21. Da sie zu dem Vater kamen: Sprachensie mit froßer Stimm ; Vater , laß dir Neuesfagen , Joseph dein so liebes Kind, Der istGott Lob noch am Leben, Und sizt an den höchssten Ehren; Alles ist ihm unterthan, Ja in

ganz Egypten Land.
22. Ich hab gnug, ihr liebe Kinder, Daßmeinlieber Sohn noch lebt , Ist er schon in fremdenLänder , Hab ich doch ein freudigs Herz , Weilich glaubt, er sen verloren, So bin ich wie neus

gebohren; Ja ich habegroßeFreud , Bis in alleEwigkeit.
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